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Zum Gedenken

Giachen Antoni Caduff-Derungs

Kurz vor Weihnachten ist im Altersheim
in Cumbel im hohen Alter von 93 Jahren

Mistral Giachen Antoni Caduff
gestorben. Mit ihm ist eine jener markanten

Persönlichkeiten von uns gegangen,

die das politische und kulturelle
Leben in zahlreichen Bündner Gemeinden

mitgeprägt haben. Er gehörte
noch zu jener Lehrergeneration, die zu
gleich Lehrer und Landwirt war und der
Öffentlichkeit in zahlreichen Ämtern
diente.

Der Verstorbene wurde in Degen in
einer Bauernfamilie geboren. Er
entschied sich nach Beendigung der Volksschule

für den Lehrerberuf und besuch¬

te das Lehrerseminar in Chur. Nach
Erwerb des Lehrerpatents unterrichtete er
45 Jahre lang in seiner Heimatgemeinde

Degen. In den ersten Jahren führte
er eine Gesamtschule von 50-60 Schülern

in 9 Klassen, und das in einem
Privathaus, weil die Gemeinde noch über
kein Schulhaus verfügte. Junge Lehrer
können sich kaum vorstellen, wie das

möglich war. Als Anschauungsmaterial
standen in der Schule eine «Landkarte»
und ein Zählrahmen. Die Schüler schrieben

noch mit Griffeln auf Schiefertafeln,

und dies bis zur letzten Klasse. Wer
Farbstifte besass, gehörte schon zu den

Privilegierten. Der Beginn des sechs

Monate dauernden Schuljahres richtete

sich nach dem Stand der Feldarbeiten.

Waren die Wiesen gemistet und

die Kartoffeln ausgegraben, so verkündete

der Pfarrer von der Kanzel, dass am

nächsten Montag die Schule beginne.
Das waren andere Zeiten, aber diese

hatten auch ihre Vorteile. Die Schüler

waren noch nicht durch das Fernsehen

und die Hektik des Alltags so abgelenkt
wie heute. Die meisten Schüler von
damals hatten arbeiten gelernt und waren

weniger verwöhnt als diejenigen der

Wohlstandsgeneration.
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Giachen Antoni Caduff war ein strenger,

aber gerechter Lehrer. Streng mit
sich selbst verlangte er auch von seinen
Schülern ganze Arbeit. Wegen der kurzen

Schulzeit musste sich der Unterricht
auf Rechnen und Sprache beschränken.

Für musische Fächer blieb wenig
Zeit. Wegen der grossen Schülerzahl

waren die einzelnen Schüler auf sich

angewiesen und lernten selbständig
lernen und arbeiten. Und das war ein
Vorteil der «alten Schule».

Der Verstorbene diente der
Öffentlichkeitschon ais junger Lehrer und später

mehrmals als Gemeindepräsident.
Im Jahre 1929 erfolgte seine Wahl als

Kreispräsident und Grossratsabgeordneter

des Kreises Lugnez. Zudem
gehörte er einige Jahre dem Bezirksgericht

Glenner an. Er war Mitbegründer
und viele Jahre Präsident der Krankenkasse

Lugnez. Auf seine Initiative führte
die Gemeinde Degen in den vierziger
Jahren als eine der ersten Gemeinden
im Kanton die Gesamtmelioration
durch. Er war der erste Präsident der
Meliorationsgenossenschaft. Zudem
war er noch in zahlreichen anderen
Ämtern tätig. So war er unter anderem
auch einige Jahre Präsident der
Viehzuchtgenossenschaft.

Der ausgeprägte Verstandesmensch
Giachen Antoni engagierte sich aber
auch im kulturellen Bereich. So spielte
er drei Jahrzehnte lang die Orgel in der
Pfarrkirche und war mehrmals Dirigent
des Männerchores in seiner Gemeinde.
Er war Mitglied und einige Jahre Präsident

des Talchores Lugnez. Als Präsident

der Kirchgemeinde leitete er die
Restauration des Pfarrhauses und von
nicht weniger als vier Kirchen und
Kapellen auf Gebiet der Gemeinde De¬

gen. All diese Arbeit für kulturelle
Belange hat er immer gratis gemacht, wie

man es damals vom Dorflehrer erwartete.

Seine erste Sorge galt aber, trotz
seines Einsatzes für die Öffentlichkeit, in

erster Linie seiner Familie. Seine erste
Frau starb in jungen Jahren. Aus der

zweiten Ehe mit Lisabeth Derungs aus

Peiden entstammten sechs Kinder.

Eines davon starb im zarten Alter von

wenigen Monaten. Vor einem Jahr verlor

er seine zweite Frau. Das Leiden hat

also auch ihm nicht gefehlt.
Der Verstorbene war ein Mann von

klarem Verstand, energisch und an
speditive Arbeit gewohnt. Seine Voten an

der Gemeindeversammlung oder an

der Lehrerkonferenz waren kurz und

klar und zeugten von einem gesunden
Menschenverstand. Er hat sich immer

mit aller Kraft für seine Mitmenschen
eingesetzt. Mit seiner vielfältigen und

uneigennützigen Tätigkeit hat er sich

bleibende Verdienste erworben.
Er ruhe in Frieden. fc
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